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Über das Buch

Was macht die Liebe mit zwei Menschen, wenn diese sie unvermittelt trifft? Wenn die Liebe in deren Leben einbricht und dafür keinen äußeren Rahmen findet? Katarina Wilhelm erzählt ihre Liebesgeschichte in dichter Sprache, Sehnsucht und Wunsch zerschellen an Realitäten und trotz aller Schwere bleibt ein Zauber in Erinnerung.

„Die Autorin, welche allein schon durch ihr Studium der Journalistik und der Kommunikationswissenschaften in dem Umgang von Sprache äußerst versiert ist, hat es in ihrer ersten veröffentlichten Erzählung auf jeder einzelnen Seite geschafft, das Spannungsfeld dieser so intensiven, jedoch nicht realisierbaren Liebe zwischen zwei Menschen und zugleich immer wieder aufflammende Glücksmomente so eindrucksvoll nachzuzeichnen, dass vor dem geistigen Auge der Leserschaft sofort ein ganzer Film entsteht.“ (Dorothea Fading, unterwegs mit Diabeteskindern)


Über die Autorin

Katarina Wilhelm, geboren 1967, studierte Journalistik und Kommunikationswissenschaften und lebt im Berner Oberland. Erlebtes durch Sprache zu reflektieren und zu vertiefen, war ihr schon immer ein Bedürfnis. Sie hat bereits in jungen Jahren mit dem Schreiben angefangen. „Liebesfluten“ ist ihre erste Erzählung.


Katarina Wilhelm

Liebesfluten

Erzählung
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Ich sehe dich; ich habe dich gesehen. Ich spüre die

innere Nähe und die äußere Distanz. Ich bezeuge die

Zeichen und stehle sie nicht mehr. Aber wenn sie mir

zufallen, weiß ich sie erfüllt. Geheimnis des Lebens!


Kein Zeichen spricht die Wahrheit, weil kein Zeichen von Dauer ist. Ein Schmerz von ungekannter Tiefe. Ich, ein gefallener Engel, vor kurzem noch die Königin. Scheinbar nur Augenblicke zuvor ein Aufgelöstsein in dir, gehalten in deiner Gegenwart, Hingabe ohne Bedingung, blindes Vertrauen in dich und das Leben. Mein gänzliches Nichtverstehen: Warum haben wir uns verloren? Wer hat dich mir genommen? Wieso hast du es zugelassen, wo du doch von einem Morgen geträumt und gesprochen hast, mit solcher Überzeugung, als wäre es ein Versprechen und so, dass ich dir Glauben schenkte? Endloses Kreisen meiner Gedanken, keine Möglichkeit, sie zu stoppen. Sie zerfleischen mich innerlich. Wenn ich dich aufgehalten hätte an jenem Morgen, hätte ich das Unfassbare verhindern können. Hätte ich dich nicht so sehr gedrängt, wäre unser Leben seiner eigenen Bestimmung gefolgt. Hätte ich nicht diese äußere Klarheit gebraucht, hätte das Leben die Zeichen zu unseren Gunsten ausgestreut. Als hätte ich das Leben auch nur ansatzweise unter Kontrolle. Die Realität straft mich Lügen. Ich durchwache meine Nächte und denke nur uns. Ich beiße mich fest an uns, es frisst mich auf, ich spreche nächtelang mit einem Phantom und sehne mich so sehr nach dir! Zeit bringt keine Linderung, Wochen, Monate vergehen in diesem Zustand, kein Leben möglich, kein Sterben, kein Leben danach. Ich will diesen Abschied nicht und weiß gleichzeitig – nur er rettet mich. Nur er macht mich wieder möglich. Auch wenn ich nicht weiß, was oder wer ich sein werde. Ohne dich.
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